
10 FRAGEN AN UNSERE NEUEN MITBÜRGER AUS
DER DDR

1. Sie sind jetzt in der Freiheit und sind darüber begeistert. Ist es Ihnen schon gelungen, mit Ihrer 
Freiheit irgend etwas anderes zu tun als das, was Sie drüben mit Ihrer Unfreiheit getan haben? 
Sehen Sie hier eine Perspektive? Oder nur die, daß Sie jetzt alles tun müssen, um sich in der 
freien Welt zurechtzufinden und zu bewähren?

2. Sie können aufatmen; denn Sie werden hier nicht mehr “gegängelt” (zumindest nicht mehr, als 
die westdeutschen Behörden für nötig halten). Anpassen müssen Sie sich auch hier selber an 
die Vorschriften im Betrieb, an die Launen des Chefs, an die Verkehrsregeln Ihres Vermieters 
usw. - an sämtliche “Preise der Freiheit”. Ist das die “Selbstverwirklichung”, die Sie gesucht 
haben?

3. Der Aufsicht des Stasi sind Sie entronnen. Daß statt dessen der westdeutsche 
Verfassungsschutz ein Auge auf Sie hat und sich jede verdächtige Gesinnung merkt, werden 
Sie wissen. Aber ist Ihnen auch klar, daß 80 Prozent von der alltäglichen Kontrolle, die dem 
ostdeutschen Stasi nachgesagt wird, hierzulande wirklich stattfindet, nämlich durch 
Vorgesetzte, Nachbarn und Kollegen, denen jedes falsche Benehmen auffällt? Daß bloß die 
restlichen 20% dann unser Stasi erledigt, ist Ihnen die Reise wert gewesen?

4. Eine Partei, die Zustimmung und Dankbarkeit für lauter Wohltaten will, die gar keine sind: 
diese “realsozialistische” Zumutung haben Sie hinter sich. Die demokratischen Parteien 
hierzulande verlangen bloß hin und wieder ein Wahlkreuz von Ihnen, und zwar vor allem dafür,
daß sie ganz bewußt erst gar keine Wohltaten versprechen. Und wenn Sie gar nicht wählen 
mögen, werden Sie genauso regiert. Gefällt Ihnen das?

5. Drüben haben Sie sich an dem mickrigen Luxus Ihrer Oberfunktionäre gestört und an den 
Zäunen, hinter denen er stattfindet. Haben Sie eigentlich vor, sich hierzulande am privaten 
Reichtum von Börsenmaklern und Grundbesitzern, Parteibonzen und Ministern mit 
Aufsichtsratsmandaten, Kapitalistenkindern und Zahnärzten genauso zu ärgern? Würden Sie 
im Falle von Entdeckungen in dieser Richtung eventuell weiterfahren?

6. Sie sind, wenigstens hin und wieder, von den Bundesdeutschen gut aufgenommen worden. Ist 
Ihnen klar, daß dieselben Leute andere Flüchtlinge, die von der Bundesregierung nicht zur 
deutschen Menschenart gerechnet werden, genau deswegen mit Verachtung behandeln? 
Schließen Sie sich denen an oder werden Sie zum Gegner des Nationalismus Marke BRD?

7. Sie werden schon gemerkt haben oder bald merken, daß Sie von den meisten Ihrer neuen 
Volksgenossen als unerwünschte Konkurrenz - vor allem in Sachen Mietwohnung und 
Arbeitsplatz - betrachtet werden. Wie wollen Sie sich dazru eigentlich stellen: Werden Sie auf 
Ihren Interessen bestehen oder Ihr Recht genießen? Auch wenn sich beide als gar nicht 
dasselbe herausstellen: Oder wollen Sie wie einige Deutsche vor Ihnen darauf pochen, daß Sie 
immerhin staatlich anerkannte deutsche Volksgenossen sind, wohingegen Türken und 
Polacken... usw.?

8. Sie hatten - sagen Sie - in der DDR “keine Perspektive”. Deswegen sind Sie froh und dankbar, 
daß der westdeutsche Staat Sie in seine Obhut genommen und mit seinem Paß ausgestattet hat. 
Wenn es diese westdeutsche Rechtslage nicht gäbe: Hätten Sie dann eine “Perspektive in der 
DDR” oder wenigstens anderswo gehabt?

9. Der westdeutsche Staat betrachtet Sie und alle DDR-Bürger als seine angestammte 
Bürgermannschaft. Wissen Sie warum? Für Sie haben die Bonner Politiker diesen 
Besitzanspruch aufs DDR-Volk nämlich nicht eingerichtet. Ist Ihnen die politische Berechnung,
der Sie mit Ihrem Fortbewegungsdrang als Beweis dienen, schon einmal verdächtig gewesen? 
Ist sie Ihnen überhaupt bekannt?
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10. Sie sind “mit der DDR fertig”. Deswegen sind Sie für die Großdeutschlandpolitiker in 
Bonn ein prächtiger Beleg für deren Absicht, den Staat DDR fertig zu machen. Das werden Sie 
wissen. Aber ist Ihnen auch schon folgendes aufgefallen? Die Bundesrepublik tut alles, um die 
staatliche Existenz der DDR in Frage zu stellen und zu untergraben; deshalb spielt sie sich als 
übergeordnete Schutzmacht für alle irgendwie unzufriedenen DDR-Bürger auf. Und bloß 
deswegen haben Sie es sich überhaupt geleistet, Ihren Verdruß an der DDR zur totalen Absage 
zu steigern, und haben sich der bundesdeutschen Staatsmacht in die Arme geworfen, als es 
gerade ganz leicht ging. Sie sind also nicht bloß nützliche Idioten der “nationalen Frage”, die in
Bonn dauernd aufgeworfen wird; sie sind ein Produkt dieses großdeutschen Projekts und haben
es noch nicht einmal gemerkt. Wie wollen Sie das eigentlich Ihren Kindern erklären, wenn sie 
dereinst hierzulande und vollends frei “no future “ seufzen?
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